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ii£)nlicf) mie bet clcttrifrfjen ©liibtidjtlampeit, bie, tute befanttt
mit einem .Öaf)tt ober oielmeijr mit einem fpiuig nuSgeftattet
finb, her bett fontaft stoifdjen pjei Sßfntten berfteßt, fo bafe

man, je nadj ®rebttng beg ipabitmirbeig, ben Strom fd^tiefet
ober bie Settling unterbricht. ®a-ß fo!d)e fodjtöpfe ï>alb in
Semtpuitg fommert, ift gar ntdjt 311 ermârten, rneil fie mie

borftebenbe furje Angaben fdjon burcfjblicîett laffett, fid) bief

p tfjeuer ftetten. ©in foldjer fleiner fodjtopf ber Slligemeittett
©lettrisitätggefeßfdjaft îoftet 67 fjfr., maS bett fèaugfraiten moi)I

31t oicl fein bttrfte; fdßoerlid) aber mirb fief) biefer peig fo

batb ermäßigen laffett, ba bag foftbarfte au foteben fodjtöpfeit
ber Patinbrabt, fidj sur 3éit nicht burd) ein geeignetes, bif=

ligereS Paterial erfeßen läßt. Sei biefer ©elegeiiljeit tttag
ttod) ermähnt fein, baß, ähnlich mie bie fochtöpfe, jttgleid)
Pätteifett, ©igarreiianjitnber 2c. mit eleftrifdjett SEBärnt» ttttb

§eijeinrid)tnngen in jmecfmäfjigett SluSfiifjrungen bon ber 2ttt»

gemeinen ©tettrisitätggefeßfdpft attf ber Slusftettung pr Sdjatt
gebradjt finb. ®ag ©insige, mag tuait bei biefeit fdjötten
nnb nit!)lid)en ®iugen überhaupt atg menig angenehm besetch»

nett fatttt, ift ber ber^ältnifemäfeig f»of)c fßretg, j. S. foftet
ein Pätteifen 55 fjfr. ®od) baran läßt fidj, mie ermähnt,

sur Seit bon Stemaub etmag ättbern.
2ll'beitcvfjcim Sem. Sefannttid) ift unter ber Slrbeiter»

fdjaft ber Stabt Sern ein Sattfonb für ein eigenes Serfamm»
lungggebäube, mobei Sefejirfel ttttb 3totnter für Sorftanbg*'
fiputigen 2e. errichtet merben, gegrüubet morben. 2BödjetitIid)e
ober monatlicfje Seiträge, je nad) Sermögen beg ©integers,
merbeit geleiftet nnb biefeS biettennrtige Qufammentragen f)at

ftpon eine erhebliche ©umtne geäufnet, fo baß au einen ®r=

folg p beuten ift. Sit einigen Sapren fdjott bürfteu bie

Slrbeiter ber Suubegftabt ein eigenes „§eim" befontmett.
Itebei bag Sdjitffal ber tarifer 2öcltau§ftclluiig3=

bauten feilte ber ©tabtbaumeifter Sffpfjaub einem Sebaftor
beg „SBottatre" mit, er merbe feine bieSßegüglicfjeit Stätte
am 4. SoDember bem ©emeinberathe miüijeilen, ber fid) bann
barüber fdjlüffig 51t madjett babe. ®ie ©rbaltung beg 3eu=
iralbotttg, ber 30 Steter breiten ©aßerie ber Pafchinenbatte
nnb ber 5f3ntnfte ber fd)ötieu ttttb freien fünfte merbe mit
bett ©artenanlagen util) bent ©iffelthum ein fdjöttcS ©anjeg
bilbett. Satürlid) mären biè UnterfjaftnngSfoften bebeutenb.

®er Stifitärfigfug merbe bag ii)tn gefförenbe ©ebiet beg Parg»
fcfbeg nid)t bergeben, menu man ifnit tiidjt ein aubereg

Uebuuggfelb für bie Seiterei gttr Serfügung fteße. ©iiblidj
feien eine äftenge ffltaterialien nur für bie 3cß ber 9£nSftef=

ittiig gelieben ttttb mehrere portale nur für bett Stoment
oon eiitgefnen Snbuftriesmeigen betörtet morben. Sitte biefe

®ittge erforberteu biete Soften. ®ie SluSfteCtung merbe einen

Iteberfdjuß non ad)t Siißiotteu ^yranfen ergeben, bett Staat
uiib Stabt 31t tbeiten hätten. ®er Sataft ber fdjünen fünfte
fet bereits oon Pier Seiten in Slttfprud) genommen: man
mode ein Shtfeuttt bér beforatioen ©emerbc bort unterbringen,
ein _föntite molte ein Sîufterinftitnt errichten, bie ooIESmirth=

fd)afttiche Slbtpcilung motte ihre Sammlung baritt attfbe»

maprett; eubtid) habe bie Stabt bag ©ebäube fi\r eine 3IttS=

ftettuug bott SJiobetten nnb (Sfiggett ins Singe gefaßt. Patt
Ijabe falfo bie Stugmapt. ®er 5f3alaft ber fdjönett .fünfte
merbe auch fünftig su funftaitgftettungen bieuett. Sie 9Jfa=

idfiitettljatte merbe mart ber Pifitärüermattnng 31t faöaßerie»

Übungen leihen nnb merbe battu alte ©arten», Sanbmirth»
fcpaftg» nnb SPferbenuSftelluugeiT, ftatt tote bisher im Snbtt»

ftriepalafte, abhalten. ®er 3eutratbont nnb bie 30 Steter
breite ©alterte mürben Siufiffeften bietten ttitb ber Sttbitftrie»
palaft merbe pr ffeftpaße nmgeftattet merben.

ttitierntur.
©djtuciserift()cr (öciocrbefalenbcr, Xafd)en»9tütipbittf) für

§attbtuerfer unb ©etuevbetretbe.nbe. Jperauêgegebeit 001t ber Siebat«

tient beä „©enterbe". III gabrgattg 1890. 288 Seiten IG". ffJreiS
itt iieittiuaitö gr. '2. 50, in Seber gr. 3.—. Srncf nnb Sevlag non
äö. SÖiit()(ev itt iüent.

Soeben ift ber III. galjrgang biefeâ beliebten 2afcf)enfa(enberä
erfctjienen. ®erfetbe ift Dom Scbnieij. ©enterbeuereiit nnb nom fuit»
tonnten bevnifcbcn ©etuerbeucretn unb nom Eaittonalen berntfebert
©etuerbeuevbanb empfol)ten 1111b fönnen attcb tuir unS biefer 6m»
pfebtung nolt nnb gnttj anfcbtiefjeit. Itebft überftebtfieb ttnb pra!=
tifd) eingerichteten ©tattern für Staffen, SageS» unb anbere 9fotij)en,
entljätt er eine giitte uott iucrtl)ootten Stngaben unb mannigfache
©eiebntttg für gebenuann. SBir ertbäbneit 001t feinem gn^atte
unter 9tnberm gotgenbe? : ifioft» ttttb Xeiegrapbbn=®arife, Xeiepbott,
Qinôtabelïe, SJcape unb ©etuidjte, eingaben uitb Xabeiieit für jeg=
(iebe ©ercdtnuitg itt ber SSertftatt, Statiftifd)e Sotipen ber ©dtmeij
unb ber iuid)tigfteu Staaten, gab rit» ttttb tpaftpflichtgefeh, ©rfinbungS»
fcltup, gabrit unb JpaitbeiSmarten, ©riäuterungen sunt ©cbmeijer.
Obligàtioiienrec()t (ber Dtuftrag), .ft'orrefpoitbcttj beä Çianbmerferâ
unb ©eioerbetreibenben, Stieifter .päntmerii's 9tatf)fd)iäge, ©erjeid)»
ni ft ber getoerblicljeit ©ereilte, ©iibungäinftitute uitb ffeitfdjriften
ber Scbtueij te. tc. ®er ffalettber fattn nicht nur .fjanbtoertern unb
©etnerbetreibenben, fottbern gebermann empfohlen werben.

^îcitc patente.
(ÜKitgetbeilt oom ©atentbureau 001t SHidtarb Siiber? itt ©öriip,

tueidjeé gtuStüufte opne 3ied)erct)eu bett Stbonnenten unferer fjeituitg
toftentoä ertl)ei tt.)

Setanntltd) merben sur $erftettuug oon tüBeifebte^
grofje fWengcit 001t 3inn gebraud)t, altem 8tnfdjeiu nacl) ber
überaus größere ®bdt ber jährlich gemottnenen Quantitäten
biefeS SJÎetatteS. Slttn ift 3'«n ein febr mertboolleg ttttb
feiteneg Sietatt ttttb tuait mar fdjou früher beftrebt, baSfelbe
oon bett Sßeißbledjaüfätteit miebersugemiitnett unb and) bag
©ifen mieber 31t tiermertben. ®er Umftanb, baß bie Ser»
biubuug uott 3inti unb ©ifett febr innig unb an ber lieber»

gaitggftette ben ©baratter einer Segiruttg geigt, erfdjmerte
biefe Seftreimngeu. ©. ©arres in Srüffei, miß bttrcl) d)etnifd)e
3'ättuiig afleg 3tnti beg 2Beißbted)g miebergemiuiten. ©r
bebaubett bie Stbfälle in einer ßöfttng oon Saltniaf unb
etnem-SairiumooIbfitifuret Don 50 ® C, fo baß nur bag 3iun
atg Sdjmefetsinn gelöst mirb ; btefeS mirb bann burd) 3ufdh
oott ©aisfättre ausgefällt.

Um eine unbefugte unb mißbräudjildje Senuhttng oon
Setfdjafteu, ©iegetpreffen su oerbinbern, bringt Sohlt ©trobt»
mann ein ©icl)erbeitgfd)lößd)eu mit 3ul)aititiigeit mit bem
feiben in Serbinbung, in ber SSBeife, baß ein Soweit beS

Schioffeg fid) itt eine Pitt) beg Stcmpeig einlegt, foöaib
tepterer auf.bem Unterftempel aufruht-

Sei aßen big jefct angefertigten S Ii pa bie tt er »31 tt»

Ingen mar eg ein ttod) ftets eittpfunbener Uebelftanb, baß
man uid)t feftfteßen tonnte, ob ber Slip bie Seitutig bttrdj»
laufett hatte ober nid)t, trophein biefe fenntniß oon Überaug
großer ÏBtdjtigfeit ift, ba ntatt nur baraug folgern tantt, ob
bie Seitutig überhaupt funttionirt. ®er fontrot»Stpparat
oon SItfreb Sright ift geeignet biefeit Stange! 31t befeitigen.
Um einen, ©tfentern ift ifotirter fupferbrat)t gemuubeit. ®er
fern ift mit einer Patte Perfetjen, toeldje bagu bient, bie
obere fläche beg ©ifeufernes 31t Pergrößern, über toeldje ein
maguetifebeg Stal)iplättd)en mit einer leidjt brebbarett Peße
oerbuttben, bin uitb her fd)luiugt. Pirb nun biefe Sorricfp
tutig mit beut Slipabieiter in Serbinbung gebrad)t ttttb ein
gatoauifdjer Strom I)inbitrd)gefd)td't, fo mirb matt aus ber
SiblettEuttg ber ütabel erfettttett tönnen, ob bie Stipabteitung
in Qrbnuug ift ober ttidjt.

— ®ag Streben unferer 3^''/ überaß mögtid)ft oo'ß»

fontmeue Sicperbeitgoorridjtungeit su fepaffen, hat eine
fepr intereffante Söfttng biefer STufgaOe für Stntegeteitern
beroorgebracf)t. tperm. Scbttetber uttb Dtobert 9tid)ter oerfeljett
berartige Seiteru mit einem großen unb fräftigen farabiner»
baten, metd)er oom Soben auS burd) eine (pebeloerbiitbitng
geöffnet uttb gefdjtoffeu tuerbett îattu. ®ie beibett unteren
©nbett beg täuglid) runben farabinerbügetg finb an ben
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ähnlich wie bei elektrischen Glühlichtlampen, die, wie bekannt
mit einem Hahn oder vielmehr mit einem Konns ansgestatter
sind, der den Kontakt zwischen zwei Platten herstellt, so daß

man, je nach Drehung des Hahnwirbels, den Strom schließt
oder die Leitung unterbricht. Daß solche Kochtöpse bald in
Benutzung kommen, ist gar nicht zu erwarten, weil sie wie
borstehende kurze Angaben schon durchblicken lassen, sich viel

zu theuer stellen. Ein solcher kleiner Kochtopf der Allgemeineil
Elektrizitätsgesellschaft kostet 67 Fr., was den Hausfrauen wohl
zu viel sein dürfte; schwerlich aber wird sich dieser Preis so

bald ermäßigen lassen, da das Kostbarste au solchen Kochtöpfen
der Platindraht, sich zur Zeit nicht durch ein geeignetes, bil-
ligeres Material ersetzen läßt. Bei dieser Gelegenheit mag
noch erwähnt sein, daß, ähnlich wie die Kochtöpfe, zugleich

Plätteisen, Cigarrenanzünder zc. mit elektrischen Wärm- und

Heizeinrichtnngen in zweckmäßigen Ausführungen von der All-
gemeinen Elektrizitätsgesellschaft auf der Ausstellung zur Schau
gebracht sind. Das Einzige, was man bei diesen schönen

und nützlichen Dingen überhaupt als wenig angenehm bezeich-

nen kann, ist der verhültnißmäßig hohe Preis, z. B. kostet

ein Plätteisen 55 Fr. Doch daran läßt sich, wie erwähnt,

zur Zeir von Niemand etwas ändern.

Arbeiterheim Bern. Bekanntlich ist unter der Arbeiter-
schaft der Stadt Bern ein Baufond für ein eigenes Versamm-
lungsgebäude, wobei Lesezirkel und Zimmer für Vorstands-
sitzungen ze. errichtet werden, gegründet worden. Wöchentliche
oder monatliche Beiträge, je nach Vermögen des Einlegers,
werden geleistet und dieses bienenartige Zusammentragen hat
schon eine erhebliche Summe geäufnet, so daß an einen Er-
folg zu denken ist. In einigen Jahren schon dürften die

Arbeiter der Bnndesstadt ein eigenes „Heim" bekommen.

Ueber das Schicksal der Pariser Weltausstellungs-
bauten theilte der Stadtbanmeister Alphaud einem Redaktor
des „Voltaire" mit, er werde seine diesbezüglichen Pläne
am 4. November dem Gemeinderathe mittheilen, der sich dann
darüber schlüssig zu machen habe. Die Erhaltung des Zen-
traldoms, der 66 Meter breiten Gallerie der Maschinenhalle
und der Paläste der schönen und freien Künste werde mit
den Gartenanlagen und dem Eiffelthnm ein schönes Ganzes
bilden. Natürlich wären die Unterhaltungskosten bedeutend.

Der Militärfiskns werde das ihm gehörende Gebiet des Mars-
feldes nicht hergeben, wenn man ihm nicht ein anderes

Uebnngsfeld für die Reiterei zur Verfügung stelle. Endlich
seien eine Menge Materialien nur für die Zeit der Ausfiel-
lung geliehen und mehrere Portale nur für den Moment
von einzelnen Industriezweigen dekorirt worden. Alle diese

Dinge erforderten viele Kosten. Die Ausstellung werde einen

Ueberschuß von acht Millionen Franken ergeben, den Staat
und Stadt zu theilen hätten. Der Palast der schönen Künste
sei bereits von vier Seiten in Anspruch genommen: man
wolle ein Museum der dekorativen Gewerbe dort unterbringen,
ein Könnte wolle ein Mnsterinstitut errichten, die volkswirth-
schaftliche Abtheilung wolle ihre Sammlung darin nnfbe-
wahren; endlich habe die Stadt das Gebäude fisr eine Aus-
stellnng von Modellen und Skizzen ins Auge gefaßt. Man
habe also die Auswahl. Der Palast der schönen Künste
werde auch künftig zu Kunstausstellungen dienen. Die Ma-
schinenhälld werde man der Militärverwaltung' zu Kavallerie-
Übungen leihen und werde darin alle Garten-, Landwirth-
schafts- und Pferdeausstellnngen, statt wie bisher im Indu-
striepalaste, abhalten. Der Zentraldom und die 36 Meter
breite Gallerie würden Mnsikfesten dienen und der Industrie-
Palast werde zur Festhalle umgestaltet werden.

Litteratur.
Schweizerischer Gewerbekalender, Taschcn-Notipbach für

Handwerker und Gewerbetreibende. Herausgegeben von der Redak«

tivn deS „Gewerbe". III Jahrgang 1K96. 238 Leiten IN». Preis
in Leinwanv Fr. 2. 56. in Leder Fr. 3.—. Druck und Verlag von
W, Biichler in Bern.

Soeben ist der III. Jahrgang dieses beliebten Taschenkalendcrs
erschienen. Derselbe ist von« Schweiz. Gewerbeverein und von» kan-
tvnalen berauschen Gewerbeverein und vom kantonalen bernischen
Gewerbeverbnnd empfohlen und können auch wir uns dieser Em-
Pfehlung voll und ganz anschließen. Nebst übersichtlich und prak-
tisch eingerichteten Blättern für Kassa-, Tages- und andere Notitzen,
enthält er eine Fülle von werthvollen Angaben und mannigfache
Belehrung für Jedermann. Wir erwähnen vvn seinem Inhalte
unter Anderm Folgendes: Post-und Telegraphen-Tarife, Telephon,
Zinstabelle, Maße und Gewichte, Angaben und Tabellen für jeg-
llche Berechnung in der Werkstatt, Statistische Notitzen der Schweiz
und der wichtigsten Staaten, Fabrik- und Hastpflichtgesetz, Erfindnngs-
schütz, Fabrik und Handelsmarken, Erläuterungen zum Schweizer.
Obligativnenrecht (der Austrag), Korrespondenz des Handwerkers
und Gewerbetreibenden, Meister Häminerli'S Rathschläge, Nerzeich-
niß der gewerblichen Vereine, Bildungsinstitute und Zeitschriften
der Schweiz ze. ze. Der Kalender kann nicht nur Handwerkern und
Gewerbetreibenden, sondern Jedermann empfohlen werden.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentburean von Richard Lüders in Görlitz,

welches Auskünfte ohne Recherchen den Abonnenten unserer Zeitung
kostenlos ertheilt.)

Bekanntlich werden znr Hcrstellnng von Weißblech
große Mengen von Zinn gebraucht, allem Anschein nach der
überaus größere Theil der jährlich gewonnenen Quantitäten
dieses Metalles. Nun ist Zinn ein sehr werthvolles und
seltenes Metall und man war schon früher bestrebt, dasselbe
von den Weißblechabfällen wiederzugewinnen und auch das
Eisen wieder zu verwerthen. Der Umstand, daß die Ver-
bindnng von Zinn und Eisen sehr innig und an der Ueber-

gangsstelle den Charakter einer Legirung zeigt, erschwerte
diese Bestrebungen. E. Carrez in Brüssel, will durch chemische

Fällung alles Zinn des Weißblechs wiedergewinnen. Er
behandelt die Abfälle in einer Lösung von Salmiak und
einem Natriumpolysnlfuret von 56 ° O, so daß nur das Zinn
als Schwefelzinn gelöst wird; dieses wird dann durch Zusatz
von Salzsäure ausgefällt.

Um eine unbefugte und mißbräuchliche Benutzung von
Petschaften, Siegelpressen zu verhindern, bring: John Strodt-
mann ein Sicherheitsschlößchen mit Znhàngen mit den-
selben in Verbindung, in der Weise, daß ein Bolzen des
Schlosses sich in eine Nnth des Stempels einlegt, sobald
letzterer auf dem Untcrstempel ausruht.

Bei allen bis jetzt angefertigten Bli tza bleit er-A n-
lagen war es ein noch stets empfundener Uebelstand, daß
man nicht feststellen konnte, ob der Blitz die Leitung durch-
laufen hatte oder nicht, trotzdem diese Kenntniß von überaus
großer Wichtigkeit ist, da man nur daraus folgern kann, ob
die Leitung überhaupt fnnktionirt. Der Kontrol-Apparat
von Alfred Bright ist geeignet diesen Mangel zu beseitigen.
Um einen Eisenkern ist isolirter Knpferdraht gewunden. Der
.Kern ist mit einer Platte versehen, welche dazu dient, die
obere Fläche des Eisenkernes zu vergrößern, über welche ein
magnetisches Stahlplättchen mit einer leicht drehbaren Welle
verbunden, hin und her schwingt. Wird nun diese Vorrich-
tnng mit dem Blitzableiter in Verbindung gebracht und ein
galvanischer Strom hindnrchgeschickt, so wird man aus der
Ablenkung der Nadel erkennen können, ob die Blitzableitung
in Ordnung ist oder nicht. !-

— DaS Streben unserer Zeit, überall möglichst voll-
kommene Sicherh eitsvorrichtnngen zu schaffen, hat eine
sehr interessante Lösung dieser Aufgabe für Anlegeleitern
hervorgebracht. Herrn. Schneider und Robert Nichter versehen
derartige Leitern mit einem großen und kräftigen Karabiner-
haken, welcher vom Boden ans durch eine Hebelverbindnng
geöffnet und geschlossen werden kann. Die beiden unteren
Enden des länglich runden Karabinerbügels sind an den
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